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Ihr Brandenburg-Buch „Was wir nicht ha-

ben, brauchen Sie nicht“ ist ein Riesenerfolg 

geworden. Wie haben denn Ihre Nachbarn 

auf die plötzliche Berühmtheit des Ortes  

reagiert?

Erstaunlicherweise gut. Das hätte auch anders 

kommen können – nach dem Motto: Dich kann 

man ja nicht mal besuchen, ohne dass man be-

fürchten muss, darüber später zu lesen.

Sie scheinen sich in Brandenburg regelrecht 

verliebt zu haben. Es heißt, Sie denken darü-

ber nach, die deutsche Staatsangehörigkeit 

anzunehmen?

Ja, ich lebe hier und gehe davon aus, in Bran-

denburg alt zu werden. Ich baue etwas auf, brin-

ge mich ein – aber wählen darf ich nicht. Da gibt 

es keinen Grund, Ausländer zu bleiben. Zudem 

glaube ich, dass ich relativ leicht zu integrieren 

wäre.

Wie geht es dem „Schweizer in Ihnen“ bei die-

sem Gedanken?

Es gibt Parallelen zwischen preußischen Tu-

genden wie Fleiß oder Pragmatismus und der 

Schweizer Mentalität. Hier wie dort gilt, was ab-

gemacht ist, als abgemacht. Außerdem gefällt 

mir diese „Da müssen wir jetzt durch“-Mentali-

tät der Leute. Was der „kleine Schweizer“ in mir 

inzwischen abgelegt hat, ist die Tendenz zur Ver-

komplizierung. Was ich jedoch nie loswerde, ist 

mein Sinn für Pünktlichkeit.

Mit 70 Hektar Land ist Ihr Bauernhof kein 

Hobby, sondern ein landwirtschaftlicher Be-

trieb. Sehen Sie in der ökologischen Landwirt-

schaft eine Chance für die Region?

Ich halte das sogar für die einzige Möglichkeit. 

Brandenburg sollte gerade die kleinteilige Land-

wirtschaft fördern. Wir umschließen die Millio-

nenstadt Berlin. Dort ist der Bedarf an natur-

nah produzierten Lebensmitteln riesig. Früher 

galten Biobauern hier als Spinner. Das ist heute 

nicht mehr so. Essen herstellen, in Zusammen-

arbeit mit der Natur, ist eine wunderbare Sache. 

Das erdet!

Nicht jeder fühlt sich zur Landwirtschaft  

berufen.

Wir können den Städtern eine Menge mehr bie-

ten als Lebensmittel. Die wollen raus ins Grüne, 

und Brandenburg ist ein wahres Abenteuerpa-

radies. Bei uns um die Ecke werden sogar Safa-

ris angeboten.

Ihr neues Buch ist ein Kochbuch. Was ist das 

Besondere daran?

Gemeinsam mit der sensationellen Köchin Sabine 

Schneider stelle ich Rezepte aus der traditionel-

len Landküche vor, die gesund sind, einfach gelin-

gen und für die man nicht den halben Tag herum-

fahren muss, um die Zutaten einzukaufen. Dazu 

gibt’s schöne Geschichten und tolle Bilder. 

DIETER MOOR 

Jahrgang 1958, wurde in Zürich geboren. Hier-

zulande ist der Moderator und Schauspieler vor 

allem durch die Sendungen „titel thesen tempe-

ramente“ (ARD) und „Bauer sucht Kultur“ (rbb) 

bekannt.

sans souci verlost ein Exemplar des neuen Koch-

buchs von Dieter Moor „ganz & einfach: tempo-

frei kochen“. Interessenten schreiben bitte eine 

E-Mail mit dem Stichwort „Dieter Moor“ an: 

 p sanssouci@mbs-potsdam.de

Vor sieben Jahren zog Dieter Moor mit seiner Frau Sonja in den Landkreis Barnim, um einen  
Öko-Bauernhof zu betreiben. Und nebenbei schrieb er noch einen Bestseller.
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